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eine wunderschöne Jungfrau. Der Knabe erschrak, doch
die Holde sprach ihn so freundlich an, daß er alle Furcht
verlor und er auf die Frage: „Buberl, fürchtest du mich?"
mit „nein" antwortete. Das wiederholte sich drei Tage.
Am dritten Tage, als die Jungfrau wieder kam, fragte sie

den Knaben abermals, ob er sie fürchte. Auf das aber¬
malige „Nein" bat sie ihn, er möge seine Furchtlosigkeit
zeigen und sie von ihrem traurigen Lose befreien. Sie
sei verwünscht und nur ein unschuldiges Kind könne sie

erlösen. Sie werde ihm als Drache erscheinen, der an einem
Zahn einen Schlüssel trage. Vermöge er (der Knabe) es,
ohne Furcht und Zagen den Schlüssel zu herühren, so sei

sie gerettet. Der Knabe verspricht fest und sicher, ohne Angst
das Werk zu vollbringen. Gegen Abend erhebt sich nun
ein Gewitter und alsbald erscheint wirklich der Drache. Mit
Aufbietung seiner ganzen Kraft unterdrückt der Knabe seine
Furcht, die ihn bei dem lärmenden Nahen des schrecklichen
Ungetüms erfassen will. Schon sieht er den Schlüssel am
Zahn des Drachen hängen und will darnach greifen. Doch
schon ist seine Beherrschungskraft zu Ende. Ohnmächtig
stürzt er zu Boden. Sein Erlösungswerk ist nicht gelun¬
gen, die Jungfrau muh weiter verzaubert bleiben.

123. Die verwunschene Prinzessin.
Bei S ch ö f e ck im Höhnhart dehnt sich ein Tal aus,

Krotental genannt. Die Sage erzählt, daß dort einmal eine
verwunschene Prinzessin als Kröte verbannt war. Lange
suchte ihr Vater, ein mächtiger Fürst, seine verzauberte
Tochter in den weiten Wäldern des Höhnhart, bis ihn
der Weg in das Krotental führte, wo die verhexte Prin¬
zessin lebte. Durch ein frommes Versprechen glückte es
ihm, sie von dem Bann zu erlösen. Den Weg, den er ge¬

nommen, nannte man seither den „Fürstenweg".

Der Seelenglaube in den Sagen.
Frau Percht und ihr Gefolge.

124. Die „Frau B e r i".
Einmal ging eine Näherin von der Stör (Hilfsarbeit

bei einem Bauern) nach Hause, von P f a b n auf Hehermoos
hinunter. Als sie zu einem Steg kam, kam ein Weib mit
Kindern daher, immer eines hinter dem andern und immer
kleiner. Das Weib und die größeren Kinder schritten über
den Steg, aber das letzte, dachte sich die Näherin, wird
nicht hinüber können. Da hat sie es genommen und
hinübergehoben. Dann hat das Weib gesagt: „Wennst d'es
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